
 Albula-Alpen       Piz Grialetsch (3130 m)

Aussichtsreicher Gipfel mit rassiger Abfahrtsvariante
Auch wenn er nicht der höchste Gipfel in der Gegend ist, ist er aufgrund seiner eindrucksvollen Erschei-
nung doch namensgebend: Fast 1000 Meter hoch türmt sich der Piz Grialetsch über dem Dürrboden auf, 
und ringt dem von Davos kommenden Skitourengeher einigen Respekt ab.
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∫ ↑ 650 Hm | ↓ 650 Hm | → 3,8 Km | † 3 Std. | 

 Loferer Steinberge        Loferer Skihörndl (2280 m)

Steiler Waldanstieg zu ideal geneigten Karböden
Von der Verniedlichung »Skihörndl« darf man sich nicht täuschen lassen. Es gibt wenige Skitouren, die 
im Waldbereich so steil und kurzzeitig auch so ausgesetzt sind wie dieser Loferer Klassiker. Hat man die 
Karböden erreicht, geht es in perfektem Skigelände weiter in Richtung Gipfel.

Talort: Lofer (630 m)
Ausgangspunkt: Meist geräumte Parkmöglichkeit am 
Straßenende im Loferer Hochtal (ca. 700 m)
Gehzeiten: Parkplatz – »Unteres Tret« 1 3⁄4 Std. – Kleine 
Wehrgrube 3⁄4 Std. – Loferer Skihörndl 1 1⁄4 Std.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 9 
»Loferer Steinberge« 
Information: Salzburger Saalachtal Tourismus/Tourismus-
büro Lofer, Lofer 310, A-5090 Lofer, Tel. 00 43/65 88/83 21, 
www.lofer.com 
Beste Jahreszeit:  Je nach Schneelage Januar bis April
Charakter: Anspruchsvoller Skitourenklassiker, der gute 

Kondition und Spitzkehrentechnik erfordert. An der Steil-
stufe am Talende gibt es Passagen, auf denen man keinesfalls 
abrutschen darf! Zur Belohnung folgt dahinter traumhaftes 
Skitourengelände.
Einsamkeitsfaktor: An guten Wochenenden eine recht 
beliebte Skitour
Orientierung/Route: Vom Parkplatz folgt man dem Tal-
boden nach Süden. An einem Felsblock mit Marterl vorbei 
und im Wald leicht ansteigend geht es weiter. Am Talschluss 
erst links der Beschilderung zur Schmidt-Zabierow-Hütte 
folgen. Dann etwa entlang des Sommerwegs deutlich 
steiler empor. Man gelangt in sehr steiles Waldgelände 
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∫ ↑ 1550 Hm | ↓ 1550 Hm | → 8 Km | † 3 ¾ Std. | 

 Loferer Steinberge        Sattelhorn (2054 m)

Wenig bekannter Aufstieg zu sehr aussichtsreichem Bergrücken
Im Gegensatz zum Loferer Skihörndl wird man am Sattelhorn auch an Wochenenden oft alleine unter-
wegs sein. Das mag einerseits an einer unangenehm dichten Waldpasssage liegen. Andererseits viel-
leicht auch an dem Umstand, dass das Satteljoch keinen wirklich eigenständigen Gipfel darstellt.

Talort: Lofer (630 m)
Ausgangspunkt: St. Martin, Parkplatz am Beginn der 
Kirchentalstraße (650 m)
Gehzeiten: St. Martin – Kirchental 3⁄4 Std. – »Lahnfahrt« 1 
1⁄4 Std. – Große Schneegrube 1 Std. – Sattelhorn 1⁄2 Std.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 9 
»Loferer Steinberge« 
Information: Salzburger Saalachtal Tourismus/Tourismus-
büro Lofer, Lofer 310, A-5090 Lofer, Tel. 00 43/65 88/83 21, 
www.lofer.com 
Beste Jahreszeit: Je nach Schneelage Januar bis April
Charakter: Einer idealen Waldschneise folgt eine unange-

nehme, weil sehr dichte Waldstufe (Orientierung erschwert), 
bevor sich das Gelände öffnet und es über schöne Skihänge 
zum Sattelhorn hinauf geht.
Einsamkeitsfaktor: Auch an guten Wochenenden wenig 
frequentiert
Orientierung/Route: Vom Parkplatz geht man über eine 
Wiese nach Westen und auf eine deutliche Waldschneise zu. 
Auf dieser hält man sich kurz rechts, um auf einer Brücke den 
rechts liegenden Bach zu queren und dahinter gleich wieder 
links einer weiteren Schneise immer in Richtung Westen 
zu folgen. Dabei wird die Fahrstraße ein paar Mal gequert. 
Schließlich stößt man wieder auf die Fahrstraße und folgt ihr 
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∫ ↑ 1400 Hm | ↓ 1400 Hm | → 14 Km | † 3 ½  Std. | 

Talort: Davos (1560 m)
Ausgangspunkt: Grialetschhütte (2540 m)
Mobil vor Ort: Bis Landquart mit den Schweizerischen 
Bundesbahnen (SBB), danach mit der Rhätischen Bahn (RhB) 
bis nach Davos
Karten/Führer: Swisstopo 1:25 000, Blatt 1217 »Scalet-
tapass«
Information: Davos Klosters Tourismus, Talstrasse 41,  
CH- 7270 Davos Platz, 00 41/81 415 21 21, www.davos.ch 
Hütten: Grialetschhütte (2540 m),SAC, im Winter Ende 
Februar bis Ende April, Tel. 00 41/8 14 16 34 36, www.gria-
letsch.ch

Schlüsselstelle: Die steile Gipfelflanke, die bei eisigen 
Verhältnissen eine Herausforderung sein kann
Einsamkeitsfaktor: Oft besuchter Aussichtsberg, beson-
ders im späten Frühjahr; beim Start ab der Grialetschhütte 
hat man einen entscheidenden Zeitvorteil seinen Mittou-
rengehern gegenüber, die vom Tal oder dem Flüelapass aus 
starten.
Gaumenfreuden: Selbstgebackene Kuchen (Rüebli-Torte!) 
und »Munggakafi« (mit Röteli und Rahm) auf der Hütte
Familienfreundlichkeit: Nur mit skitourenerfahrenen 
und konditionsstarken Kindern machbar
Orientierung/Route: Von der Hütte aus geht es nach 
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 Albula-Alpen       Piz Grialetsch (3130 m)

einem kurzen Aufschwung zunächst über das kupierte Ge-
lände des spaltenarmen Vadret da Grialetsch. Hier ist bei feh-
lender Spur gute Sicht nötig, um sich für eine der zahlreichen 
Varianten zu entscheiden: links rum, rechts rum oder gerade 
durch? Weiter geht es nach Süden Richtung Fuorcla Vallorgia 
(2962 m). Kurz davor hält man sich rechts und quert an den 
Südfuß des Piz Grialetsch. So hoch wie möglich mit Ski, 
danach je nach Verhältnissen mit Steigeisen und Pickel die 
steile Flanke auf den Grat hinauf. Von dort unweit zum Gipfel
Abfahrt: In der Regel fährt man entlang der Aufstiegsroute 
ab. 
Persönliche Empfehlung: Bei guten Verhältnissen 
besteht die Option, nach Norden über den oben rund 40 Grad 
steilen Scalettagletscher ins Dischmatal abzufahren. 
Solveig Michelsen

Eine frische Spur auf den Piz Grialetsch
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 Loferer Steinberge        Loferer Skihörndl (2280 m)

oberhalb einer rechts befindlichen Steilstufe (Achtung 
Absturzgefahr!). Hier umgeht der Sommerweg auf einem 
schmalen Band einen Felsvorsprung. Die meisten Touren-
geher meistern diese heikle Passage zu Fuß. Dann lehnt sich 
das Gelände ein wenig zurück und wird weiter. Man geht auf 
einen Latschenkessel zu und steigt dahinter eine große und 
breite, unterhalb der links aufragenden Schwarzwand lie-
gende Rinne zügig empor. Dann wendet man sich auf etwa 
1650 Metern nach rechts und verlässt die Rinne, um nun 
über schön kupiertes Skigelände weiter nach Südwesten in 
die Kleine Wehrgrube zu gelangen. Hier wird der Anstieg 
nun flacher und quert unterhalb der breiten Reifhornflanke 
auf das Skihörndl zu. Dort, wo das Gelände wieder ansteigt, 
hält man sich etwas links und quert nun ansteigend die 
nördliche Gipfelflanke des Skihörndls nach links zu einem 
Sattel. Jetzt ist noch einmal eine kurze Steilhang-Passage 
zu meistern. Hat man den Sattel erreicht, geht es nach 
rechts über den breiten Gipfelrücken zum höchsten Punkt 
hinauf. 
Abfahrt: Die Abfahrt erfolgt auf dem Anstiegsweg. 
Persönlicher Tipp: Alternativ zur Standardabfahrt kann 

man sich in der Kleinen Wehrgrube (im Abfahrtssinn) leicht 
rechts halten, um direkt in die breite Rinne einzufahren.
Michael Pröttel

Gewaltig baut sich die Schwarzwand 
vor den Tourengehern auf. Fo
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 Loferer Steinberge        Sattelhorn (2054 m)

nun zu den Gebäuden am Kirchental. Man geht geradeaus 
weiter und links an der Kirche vorbei auf den Talschluss 
zu. Hier hält man sich halbrechts und folgt zunächst noch 
einem Fahrweg, dann einer weiteren Waldschneise bergan. 
Man quert einmal eine Forststraße und stößt danach auf 
eine weitere. Jetzt wird die Orientierung ohne vorhandene 
Spur schwierig: Man wendet sich von der Straße gleich nach 
rechts weg und steigt durch den niederen, dichten Wald erst 
in Richtung Süden weiter bergan. Dann wendet man sich 
nach rechts und gelangt deutlich steiler zu einer Jagdhütte. 
Nun ist man zum Glück wieder im Hochwald angelangt, wo 
man nach rechts in etwa dem Sommerweg (Markierungen 
an Bäumen) immer nach Südwesten folgt. Etwa in Höhe der 
links aufragenden Felswand des Lärchhörnl geht der dichte 
Wald in lichten Lärchenwald über, von dem es über einen 
kurzen Steilhang in schöne Karböden weitergeht. Hier hält 
man sich weiter genau in Richtung Südwesten und gelangt 
somit in die Große Schneegrube, die zwischen dem links 
aufragenden, riesigen Felsmassiv des Ochsenhorns und dem 
rechts aufragenden Rücken des Sattelhorns eingebettet 
liegt. In der Schneegrube steigt man weit in Richtung Tal-

schluss auf, um sich dann nach rechts zu wenden und  zuletzt 
über einen recht steilen Osthang den breiten Rücken des Sat-
telhorns zu erreichen, der quasi einen nördlichen Ausläufer 
des Ochsenhorns darstellt. 
Abfahrt: Die Abfahrt folgt im Großen und Ganzen der 
Aufstiegsroute.
Michael Pröttel

Auf der Tour passiert man die 
Wallfahrtskirche Maria Kirchental. Fo
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